
Leıitmeritzer Priesterseminars nach Olmütz verlegt WULr-1St einstweılen die Frage ob sS1e auch weiterhin ın eın
innerkirchlichen Fragen, etwa 1n Personalfragen, Ver- den Dort wurde 1ne „Zweigstelle“ der Leitmeritzer
SETZUNGECN USW y das letzte Wort sprechen. Dazu kommt Theologischen Cyrill- un: Method-Fakultät errichtet,
ıne bisher nıcht bestätigte Nachricht, daß nämlich der nachdem die anfänglichen Pläne eiıner Wiedererrichtung

Kultur- einstbisherige und Informationsminıister, der Olmützer Theologischen Fakultät sıch nıcht verwirk-
Schüler des trüher VO'  3 Jesuiten geleiteten Erzbischöf- lichen lıeßen. Außerdem wurden Alumnen ın elt-
lichen Gymnasıums in Prag, Galuska, eınen politischen meriıtz 1m Gebäude der verwaısten Domdechante:i
Krankenurlaub angetreten hat un: wenı1gstens 1m Kır- untergebracht. Dıie R äumlichkeiten siınd überftfüllt Dıie
chensekretariat VO  e} dem konservatıven un: russophılen Kandıdaten, ıhnen ıne Reihe spätberufener Aka-
Slowaken Bıl  e abgelöst wurde. Bahnt sıch also 1n diesem demiker, sınd bescheidenen, Ja ärmlichen Lebensver-
für das Leben der Kirche wichtigen Amt eın Kurs- hältnissen CZWUNSCH. Ahnlich 1St 1n Olmütz. In
wechsel an Denkbar ware CD, da{ß die sOoWjetrussische Preßburg wurden rund Kandıdaten, die sıch gemeldet
Taktık eines Tages auch den einst ührenden Männern hatten, nıcht aufgenommen, weıl S1e nıcht mehr unferzu-
der katholischen Friedensbewegung wıederum ıne „Auf- bringen Wä-l’ en. Ahnlich Ww1e ın Olmütz versucht INa  z

gabe“ zuschijebt. Doch 1St das Ansehen dieser Männer 1m auch hıer, 1n einer slowakischen Bischofsstadt 1ne
katholischen Klerus Ww1e 1mM olk gesunken, „Zweigstelle“ errichten. Die Verhandlungen
daß a2um vorstellbar 1St, da{ß die russische Politik Semesterbeginn noch nıcht abgeschlossen. Hıer muß -
einen solchen Fehler begehen könnte. ber hat S1e nıcht yleich auch die Frage nach den Ausbildungsmöglichkeiten

für den Nachwuchs der Griechisch-katholischen Kircheauch den psychologisch unvorstellbar großen Fehler
gemacht, das Ansehen des ersten Präsıdenten, ın der CSSR gelöst werden, die 1U  s wıeder zugelassen 1St.
Masaryk, anzugreiten? sıch nıcht der Weg einer gemeinsamen Ausbildung
Das 1St die große Frage, die überall 1n Prag gestellt WIr  d: anbijetet? In Leitmeritz studieren gegenwärtig 1776 Theo-
die aber auch das innenpolitısche Leben lihmen be- jogen, 1n Preßburg ungefähr die gleiche Anzahl un in
oinnt. Von iıhrer Beantwortung hängt auch das Geschick Olmütz Eınem Theologen wurde das Studium 1n Rom
der Kırche ab Der ausländische Beobachter EIMAS die genehmigt.
tast euphorische Zuversicht mancher kıirchlicher Kreıise Wıird 1aber diese Entwicklung anhalten, wenn das Reser-
nıcht teilen. Die Bischöfe bangen WAar VOL der _ VOILFr jener erschöpft ISt, die lange Jahre auf die Möglich-
gewı1ssen Zukunft., Doch triıft ina  ; auch ıne andere Auf- keit warten mußten, Priester werden können? Es 1St

doch heute schon überlegenswert, da{fß ungefähr dieTassung „Es MHSCHE Leute, die Bıschöfe, Priester,
Laı1en und Ordensfrauen eingekerkert haben, nıcht die Hiälfte der Neu eingetretenen Alumnen nıcht nach dem
Russen.“ So lautet nıcht selten ıhr AÄArgument, miıt dem Abitur kommt, sondern bereits kürzere oder Jängere
S$1e den Hınweıs auf die Anwesenheit der Sowjetmacht eıt 1M Beruf gestanden hat, also „Spätberufene“ sind.

un: nıcht LLUT der militärischen beantworten. Steht Zu den räumlichen Schwierigkeiten DGFE noch cehr
die Kırche 1n der CSSR VOT einer Zukunft oder delikate Personalangelegenheiten, die gelöst werden IMUS-  .
VOTLT einer neuerlichen Vertfolgung? Hat S$1e beides C1- SC FEıne Reihe VO  3 Professoren oll ausgewechselt WeTr-

warten” Es hat den Anscheıin, als ob die eıt VO'  a 1938 den, teıls n Erreichens der Altersgrenze. Diese Kön-
bıs 1945 siıch wiederholen könnte. Damals Wr die Kirche HCM jedoch noch nıcht in den Ruhestand werden,
einem großen Teil des tschechischen Volkes ıne Stütze weıl die Struktur der staatlichen Verwaltung dies auch
inmıtten seiner Unfreiheit und Demütigung. Kann die beim besten Wıillen nıcht zuläßt. Solche Veränderungen
Kıirche heute ıne solche Aufgabe noch 1n Ühnlicher Weıse mussen 1n den Entwurf des Jahresbudgets vorher aufge-
erfüllen? Die I, deren oberste Führung sıch iın den Oommen werden. Dıies konnte jedoch nıcht geschehen,
etzten onaten große Sympathien gerade auch un weıl 1iNd  3 VOTL einem Jahr noch nıcht diese Verände-

rungen gedacht hatte. So efindet sıch die Kirche 1n derden gläubigen Christen des Landes erworben hat, kann
siıch dem ruck der SowJetunion un ıhrer „brüderliıchen GCSSR 1n einem Wartezustand. Saat 1St aufgegangen.
Umarmung“” nıcht entziehen: auch dann nıcht, wenn die S1e den Wınter auch übersteht?
lıberale Rıchtung ın iıhr die Oberhand behalten sollte. Die
Journalisten un Schriftsteller haben bereits Jetzt ıhren
Einfluß auf das olk weıthin verloren, wenn auch Lüge
und Opportunismus noch keinen in iıhren Reihen grofß Die polnische X-Gruppe zwıischen
werden ließen. Und wird der Schwung und Wagemut der Kırche und Parteı
Jugend 1m Ruf nach Freiheit und Selbständigkeit —-

dauern, die Belange der Natıon angesichts der Panzer Am November 1968 konnte die polnische DAXE
un: einsatzbereiten Geschütze rngs Prag ımmer Bewegung, die sıch cselbst als Organısatıon „SOz1al fort-
wieder vertreten”? Rußlands Industrie un: seıne eNt- schrittlicher Katholiken Polens“ bezeichnet, auf ihr
fernteren Ostgebiete siınd durchaus 1n der Lage, die 23)jähriges Bestehen zurückblicken. Gründer, Motor un:
tschechische un: s lowakische Jugend aufzunehmen WI1e Vorsitzender der Bewegung 1St bis ZU heutigen Tag
VOT fast drei Jahrzehnten die deutschen Rüstungsbetriebe. Boleslaw Pıasecki, eın polnischer Nationalıst un Antı-
So beginnen die Menschen sıch wiederum dem außeren ”Z710N1St. Mıt seiner Person Ww1e MI1t seınem Schicksal 1St
Leben und Geschehen mehr und mehr abzuwenden. PA  Da csehr verknüpft, als daß iInNna  =) beide beim Ver-
Wıe wird sıch die Kirche 1n dieser Sıtuation bewähren? such, die Bewegung auch NUur ein1germaßen richtig F

Es tehlt gewiıß nıcht hoffnungsvollen Zeichen. Der N, außer acht lassen könnte. Der heute 53jährige
Zuzug den Priesterseminaren hat auch 1mM Herbst 1968 Piasecki studierte VOTr dem Z weıten Weltkrieg Rechts-
nıcht abgenommen. In Leitmeritz un: iın Preßburg haben wissenschaft der Warschauer Unıiversıität und betätigte

sıch schon damals 1n der nationalistischen Bewegung derdie Räumlichkeiten nıcht ausgereicht, alle Kandıda-
ten, die sıch Z Aufnahme gemeldet hatten, aufzuneh- Falanga (vormals Ob.  O7Z Narodowo-Radykalny), die CENSZC
INCI, obwohl wel Jahrgänge miıt Alumnen des Verbindungen miıt den iıtalienıschen Faschisten hatte. ach
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der Besetzung Polens durch die Deutschen Erregte als politischen und Sökonomischen Systems. Dennoch d  N,
polnischer Nationalıist den Verdacht der Gestapo und als Piaseck: 1m Februar 1946 MIt Erzbischof Wyszynski
wurde verhaftet. urch die Beziehungen seiner italieni- zusammentraf, die Konsequenzen der angedeuteten Ziel-
schen Freundıin ucıana Frassatı Mussolini wurde SCELIZUNg noch nıcht abzusehen.
jedoch auf dessen Intervention hin freigelassen, dann Die politisch un: weltanschaulich nıcht Zanz homogene
sofort unterzutauchen. Im Untergrund ıldete die Gruppe „Dzıs Jutro“ ildete den Kern jener Organı-
„Konfederacja Narodu“ (Volkskonföderation). Diese satıon, die dann 1947 den Namen PA  < annahm. TSt

1952, als PA  >< sich sein eigentliches Programm xab,kämpfte sowohl die deutsche Besatzung wI1e Z
Kriegsende hin auch die vorrückende soWwJjetische wurde die Vereinigung othiziell 1n das Vereinsregister
Armee. Er gerlet 1ın sowjetische Gefangenschaft un: beim Volksrat der Stadt Warschau eingetragen. Inzwı-
wurde 1mM Februar 1945 ZU Tode verurteilt. Nach einer schen hatte auch Pjiaseck;i sowjetischer Protek-
Reihe VO:  g Gesprächen MmMIiIt dem Chet des für die AÄArmee tion und iın Zusammenarbeit miıt dem Sicherheitsapparat
zuständıigen sowjJetischen Geheimdienstes 1mM seine weıtverzweıgte Organısatıon aufgebaut. Deren
Gefängnis ın Minsk und Moskau 1e INa  e} ıhn u  9!  ber- Kern 1St heute noch das 1949 gegründete Verlagsunter-
raschend freı. Um welchen Preıs? An diese Frage wird nehmen „Instytut Wydawnıczy PAX® Dıieses hatte für
heute nıemand in der Führungsspitze der DPAX SCIN Catholica Jange Jahre das Monopol inne (Gebetbücher,
erınnert. Gesangbücher, Katechismen, Übersetzungen auslän-
In einem Dokument über die PAX-Gruppe, das der pol- discher, VOL allem auch katholischer Schriftsteller un:
nısche Episkopat mMi1t Datum VO Juni 1963 dem Theologen, Originalwerke polnıscher Autoren). Als
Staatssekretariat zuleitete, wird insınulert: „ZSCgCH das Presseorgane der PAX erscheinen heute ıne Tageszeıtung
tormelle Versprechen, die Kırche unterwandern und „‚Slowo Powozechne“ (99 000, bıs 2700 000
S1e der kommunistischen Revolution gefügig machen“ Exemplare, erstmals die Journalistisch als ıne der
(deutscher Wortlaut in Lennert, Dıie Wahrheit über besten Tageszeıtungen Polens gilt, SOWl1e tünt weıtere
die katholische Kirche ın Polen, Morus- Verlag, Berlin Zeitschritften: die Wochenschrift „Kierunki“ („Richtun-
1965, 173) Mittel diesem Ziel sollte 1ne Organı- en Sıe 1St MI1It rund Exemplaren vornehmlich

tür Intellektuelle bestimmt: sodann die Illustriertesatıon „fortschrittlicher Katholiken Polens“, die DAX-
Bewegung, werden. Sah 1n der Gründung dieser ewe- AZOPZaT (Auflage 50 000) un „Zycıe Myslı“ (erstmals
Suns ıne Möglichkeit, innerhalb der VO  e} ıhm verlangten 1954, Auflage über > iıne Monatszeitschrift für
Aufgabe 1ne politische Rolle spielen, die ruppe Fragen der „christlichen“ Philosophie; schließlich „ Wro-
eıner Art politischer Parteı auszubauen? Am wahrschein- clawskı Tygodnik Katolikow“ (Breslauer Katholisches
iıchsten scheint aufgrund se1nes Charakters (ehrgeiz1g, Wochenblatt), das siıch hauptsächlich den eutsch-
organısatorisch hochbegabt, politisch versiert) w1ıe der polnischen Beziehungen außert un: das monatliche

Pressebulletin „Das katholische Leben in Polen“spateren Entwicklung die Annahme, daß Piaseck; AUS

Opportunismus SOWI1e mit dem ”Ziel umgeschwenkt iSt, 1m Exemplare), das in Deutsch, Französisch, Englisch un:
Verhältnis 7zwischen Kirche und Regıme die Rolle eines Italienisch erscheint un: für das Ausland bestimmt ISE.
Vermiuttlers spielen. Zwei Überlegungen ürften für Weıter 1STt PA  . MIt dem Unternehmen „Veritas“ der
ıh: entscheidend BCWESCH sein: Einmal, daß die politische zyrößte Produzent VÖO'  } Kultgegenständen un: Devotio0-
un: gesellschaftlıche Umftformung Polens keine vorüber- nalien. In der Industrie- un!: Handelszentrale INCO sind
gehende Erscheinung, sondern eın bleibendes Faktum weıter rund industrielle Unternehmen, die Piasecki in
se1ın werde, AUS dem auch die Kirche ihre Konsequenzen seine and bekommen konnte, zusammengeschlossen, die
werde ziehen mussen. Sodann WAar ohl die Erkenntnis auch 1NS Ausland exportieren. 1le dre  1 bılden die „ Ver-
maßgebend, da{ß der Kommunismus 1n Polen 1mM olk einıgten Wirtschaftskollektive mbH“, die bıs 1961 auf
einen mınımalen Rückhalt habe, da{fß sich ein SOZ12- Grund des ıhnen zuerkannten gemeinnützıgen Charak-

ters steuerfrei un: riesige ewınne erzielten undlistisches Polen eben doch NUur „auf katholische Weıse“
werde verwirklichen lassen. noch erzielen. Schon daraus erg1bt sich 1ne relatıve Un-
Da diese Überlegung richtig WAal, dürfte heute, über abhängigkeit dieser Unternehmen gegenüber den Aat-

Jahre danach, kaum mehr bestritten werden. Auch 1St lichen Stellen w1ıe gegenüber der Parteı. Auch die 'Lat-
nıcht VO  e} vornherein als unmöglich abzulehnen, da{fß der sache, da{ß die VO  w der Organisatıon bezahlten Gehälter
politische Opportunismus Piaseckis sich mMI1t dem echten —_- 0/9 über denen der Staatsbeamten liegen, deutet
Anlıegen verband, daß eın Katholik auf sozialistischer darauf hın

Die Zahl der Mitglieder der Bewegung 1St. begrenzt. 1967und ökonomischer Ebene auch eın „Sozialist“ seiın un:
vermittelnd einem Modus vivendi 7zwischen Kirche „ählte Ss1e ın Wojwodschaften un Kreisabteilungen
und Regıme beitragen könne. insgesamt 5804 Mitglieder, VO'  - denen 09/0 1n den e1ge-

nen Unternehmen beschäftigt sind. Za den eingetragenen
Gründung, Organısation, Mitglieder Mitgliedern kommen noch rund 100 000 „aktıve S')Ym_

pathisierende“ hinzu, die ständigen Besucher der 1m
Dıie Gründung der PAX-Bewegung erfolgte MI1t Unter- Lande PAX-Clubs (nach Stehle, Nachbar

Polen, Fischer Verlag, Frankfurt‚ 178) DPAX 1Ststutzung un 1mM Einvernehmen des damaligen Prımas
vVon Polen, August Kardinal Hlond, un wird zeıitlich also bzw. ennoch keine eigentliche Massenorganısatıon.
MIt der Herausgabe der ersten Nummer VO':  g „Dzıs Ihr Führungsstab, das zentrale Exekutivkomitee, SEtzZiEe

Jutro“ (Heute un: Morgen) angesetZL, die VÖO:  - dem sıch bis ZUrr Krise 1956 AUS acht Persönlichkeiten —-

Samımmen Piasecki,; Horodynski, Ketrzynski,damals 30jährigen Piasecki mıiıt dem Chirur-
SCn un katholischen Konservatıven Hagmajer gestal- dem die Auslandssektion unterstand, Lubienski;
tet wurde. Bereıts 1n dieser ersten Nummer zeichnete siıch Hagmayjer, Reıiff, Micewski, Przetakiewicz.

Sie StammMeEenN alle nıcht Aaus der Arbeiterklasse, sonderndie wesentliche Voraussetzung des PAX-Programmes ab,
die Anerkennung des Soz1ialismus als eines bleibenden teıls AaUS dem Adel,; teıls AuSs den Söheren Berutsständen.
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Auch ideologisch War das Führungsgremium keine homo- Menschen 1n Polen, „unabhängig VO  Z ıhrer relig1ösen
SCNC Gruppe. Dıies zeıgen die Austritte VO  . tührenden Überzeugung“ vertretren. Auf die politischen Ziele Pıa-
Mitgliedern 1mM Dezember 1955 un: 1956 SOW1e die Ab- seckis, der auch VO Kommunisten als „NOtOr1S  er
spaltung der Gruppe TeZz  CC durch Mazowieck;i un: Doppelagent“ bezeichnet wiırd, hat auch der polnische
der „Christlich-Sozialen-Gesellschaft“ Frankow- Episkopat des ötfteren hingewiesen.
sk;i. eıtere ZWanzıg Personen bilden eın allgemeines FEınen ersten Abschnitt 1n ıhrem Bestreben, 1im pol-
Beratergremium. Außerdem zibt ıne Art „1deo- nischen Katholizismus regimefreundlıchen Einfluß g..
Jogıscher Kommission“, welche Programm und Politik wınnen, bıldert die Periode bis AA Tauwetter 1956 Die
testlegt. In allem hat jedoch Piaseck;i die unbestrittene dabei angewandten Methoden auf lange Sıcht be-
Führungsrolle ınne. Selbstverständlich sind nıcht alle rechnet, hatten sıch aber ewährt. Miıt Hılte immer auts
Mitglieder der PAX-Bewegung engagıert. Viele, VOTL NeEUE wiederholter Formeln VO „reaktionären Teil des
allem A US der Intelligenz, NutLzifen un utzen die Vor- polnıschen Episkopats“ suchte INa  - dessen Geschlossen-
teile eines kapıtalkräftigen Verlages, der hohe Honorare heit aufzubrechen, spater VOT allem durch den Versuch,
zahlen kann un: bessere Vertriebsmöglichkeiten hat. Kardıinal Wyszynski als „konservatıven Außenseiter“

ısolieren und Gegensatze 7zwıischen ıhm un anderen Mıt-
Zielsetzung, Methoden, Ideologie olıedern des Episkopats herauszustellen. Direkte An-

oriffe auf die Hierarchie wurden nach Möglichkeit Vel-

mieden, INnan kritisıerte vielmehr veraltete Einrichtungen]Dieser finanzstarke organısatorische Unterbau ist das
un: Mißbräuche. Vor allem aber emühte In  3 siıch, diewirtschaftliche Rückgrat der Organısatıon und oll iıhr

die Erfüllung iıhrer Aufgabe finanziell ermöglichen. Diese katholische Intelligenz durch Ausnutzung ihrer Schwä-
estand darın, in der Kırche als Wegbereiter aktiver Zaı= hen SOWI1e durch die Unterscheidung 7zwıschen „offenem“

un „geschlossenem“ Katholizismus für sıch ZEW1N-sammenarbeit miıt dem kommunistischen Regıme WIr-
ken Damit SETZ.LC iIN4  a} N  u dem Punkt a der 11C11,. Vor allem der Intelligenz gegenüber beruft sıch PAX

allem un: 7zumiıindest bısZKonzıil doch aktisch autf deren Aufgabe und Verantwortung, ine „integra-
lıstische un rückständige Hierarchie“  C ZUuUr Vernunftdie taktısche e  „St  ar  ke« des polnıschen Katholizismus AaUuUS-

machte: seiner Geschlossenheıt, die nıcht NUr zahlen- bringen, SOWI1e auf die Mündigkeit der Laıen, der Kirche
mäafßıg, sondern VOT allem durch eiınen rational schwer den Weg 1n 1ne „MNECUC Epoche“ öftnen.
auflösbaren Komplex natıonaler un: relig1öser Gefühle Selbstverständlich mußÖte diese Methode theoretisch ab-

gesichert se1In. Dies veschieht durch dreı grundsätzlicheun TIradıtionen bedingt ISEt. Es Wr den Auftraggebern
Piaseckis klar, da{ß nıcht Unterdrückung, sondern 1Ur die Posıtionen, die DPAX ezjeht: Anerkennung des Soz1ialis-
Aufspaltung dieser „Einheıit“ ZU Ziel führen konnte. I11US als sozialökonomisches System; praktische Zusam-
Mıt der Eröffnung des Zweıten Vatikanums erhijelt menarbeıt 7zwiıischen Gläubigen un: Nichtgläubigen in

Staat: Wirtschaft un Gesellschaft: Beibehaltung der welt-Piasecki ıne NEUE Aufgabe zugewlesen: die Auswertung
des Konzıils ZUguNstenN des Soz1ialısmus un: Kommunı1s- anschaulich gegensätzlıchen Positionen beider Partner,
InNnusS Ansatzpunkt bildet hier vornehmlich die Bereitschaft also „i1deologische Koexıistenz“.

Dıie praktische Zusammenarbeit habe im Interesse desder Kırche ZU Dialog un: Z praktischen Zusammen-
arbeit MI1t Atheisten, Sozialisten und Kommunisten. Gemeinwohls im Vordergrund stehen, der gegenüber
Diese „vorgeschriebene“ Zielsetzung, 1n deren Verwirk- die weltanschaulichen Unterschiede 7zurücktreten mussen.
lıchung Piaseck; mehr oder wenıger Befehlsempfänger Daß beide, der marzxistische und der katholische Stand-

punkt, sıch widersprechen, wiırd VO  3 PA  >< nıcht geleug-des polnischen bzw des sSOoWw jetischen Geheimdienstes iSt,
schließt nıcht Aaus, daß selbst dabei seine eigenen poli- NEL, doch sejen die Anhänger beider ZUL Umgestaltung der
tischen Ziele verfolgen suchte. Dafür X1bt ein1ıge Welt verpflichtet. Auch yebe für diese Zusammen-

arbeit 1ine yemeınsame Basıs, den Humanısmus 1im weıte-Anzeichen. So w 1es L AFSUMENtYA das UOrgan der pol-
nıschen Freidenker un Atheisten IN 30 1963 den sten Sınne des Wortes als die Suche nach den optimalen
Führungsanspruch der PAX-Bewegung als Sammelbecken Formen einer Strukturierung VO Staat un: Gesellschaft
der katholischen Linken energisch zurück. In einer Dis- SOWI1e nach Humanıisıerung der 7zwıischenmenschlichen

Beziehungen. Aus diesem Grund versteht PA  >< das SOZ12-kussıon Z Thema „  1je katholische Linke“ 1M W:
Pietrzak-Klub 1mM April 1963 1n Warschau, worüber listische Engagement der Katholiken nıcht als Taktik,
„Argumenty“” berichtete, hatte Jankowski, Chef- sondern als echte überzeugte Mitarbeit. Patriotische un:
redakteur der „Slowo Powszechne“, erklärt, da „weder messianısche Motiıve für diese 7usammenarbeit werden
der Episkopat ıne politische Vertretung der Katholiken 1Ns Spiel gebracht. Piasecki stellt S09a die Krage, ob nıcht
Nl noch die Katholiken ıhn dafür halten dürfen“;: v1e  E Polen VO  e der Vorsehung erufen sel, eın Modell der Ko-
mehr se1 die „politische Vertretung“ der Mehrheit der ex1istenz 7wischen katholischer Kırche un: kommunisti-

schem Regıme werden, da hier die einmalige Chanceden Soz1i1alısmus aufbauenden Katholiken Polens „eINZ1S
un allein die katholische Linke“ als gesellschaftlich TOrt- „fortschrittlicher“ Katholiken lıege, den traditionsbelaste-
schrittliche Bewegung. „ ATSUMENtY. fragte daraufhin die ten polnischen Katholizismus über sıch hinauszuführen.
Mitglieder VO  - DPAX kritisch nach ıhrem Selbstverständ-
N1s und nach ıhrer Stellung innerhalb der Gesellschaft des Weltanschaulicher Pluralismus ®
Landes, nach dem Verhältnis ıhrer 7iele und Methoden

denen der kommunistischen Parte1 (RVZARP) un: der 1ın Miıt diesen Thesen stOöfßt die PAX-Bewegung auch auf den
Widerstand der marxıstischen Ideologen, die sS$1e für —der Nationalen Einheitstront zusammengeschlossenen

politischen Parteıien. Die „Fehlerhaftigkeit“ dieser Auf- annehmbar halten, da sS$1e Pomykalo, Chet-
fassung lıege darın, daß nach PA  >< die PVAP SOW1e die redakteur der Zweiwochenzeitschrift „Wychowanıe“

„Kierunkı“ 9Nr 48; eutsche Übersetzung iın „OUst-übrıgen politischen Partejen lediglich die den Sozialismus
autbauenden „Atheisten“ vertreten würden, während probleme“;, 65) aktisch den weltanschaulichen
s1€e doch die „Interessen un: gesellschaftlıchen Ziele“ aller Einflufß des Marxısmus mındern würde. Werde doch der
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Durchschnittspole 1mM Alltag mehr VO  D der katholischen testigt. Schwieriger, Ja gul W1e unmöglıch dürfte
als VO  en der marxistischen Weltanschauung gepragt. Diese se1n, ohne wirkliche Kursänderung, Ja selbst MmMIi1t dieser,
„Benachteiligung“ musse VO  } staatlicher Seıite Z VO' polnıschen Episkopat als Gesprächspartner akzep-
durch Veröftentlichung entsprechender Bücher AaUS- tiert werden. Noch Zzut ISt diesem die Konspiratıion
geglichen werden. Ebenso kam auf Grund dieser These der PA  >< miıt den Gegnern der Kirche, VOTL allem 1ın der
ZU oftenen Zusammensto zwiıschen Gomulka un: Pıa- Stalinzeıit, ın Erinnerung.
seck]. In einem Gespräch 7zwischen Gomulka, Kliszko un: In den Jüngsten Auseinandersetzungen zwischen DAX
Sztachelski auf der eiınen un Pıasecki1, Reift un Hag- un dem Episkopat die Jahreswende 967/68 (vgl
majJer auf der anderen Seıite 1M Januar 1961 oll (G0- auch Herder-Korrespondenz ds Jhg., 149) wıiesen die
mulka sS1e als „glatten Unsınn“ bezeichnet haben FEs gebe Bischöfe auf „ein1ıge Tatsachen“ hın, bei denen „die Be-
1n Volkspolen 11LUL 2INne wıssenschaftliche Weltanschauung, teiligung VO  e PA  >< iın personeller Hınsicht bereits
den Marxısmus. Dıie oftene Diskussion über einen welt- historisch belegt «  1st  9 der Vorbereitung un Durch-
anschaulichen Pluralismus werde nıcht zugelassen, da PA  < rührung der Verhaftung VO  3 Kardıinal Wyszynski un
S1e E: als „Vorwand für eın Zweıpartejensystem“ be- des Jjetzigen Erzbischofs VO  - Posen, Baranıak, 1m Jahre
UtZ:! (H Stehle, Ar an@).} Gomulka verbat P bei der Entfernung der Apostolischen Administra-
sich außerdem 1n diesem Gespräch jede Einmischung AUS den Diözesen der ehemals deutschen Gebiete,
Piaseckijis 1ın die Politik un soz1alıistische Theorie be1 der Auflösung der polnischen ACaAtaASE: der Aus-
mußte S  j Piasecki mit drei Abgeordneten 1mM SeJm be- treibung katholischer Nonnen AUS den 505 „Westgebie-

ten .  “ Dıie Bischöfe verwıesen weıter auf die Kam-znugen, nach den Wahlen VO  Z 1965 gelangte celbst
miıt vıier weıteren PA X-Leuten 1Ns Parlament). der PAX-Bewegung bal  1 den Episkopat, ihre
Dennoch hält PA  >< bis heute dieser These fest, Wenn These VO': Vorrang der Politik yegenüber der Religi0on.
S1e S1e auch nıcht öffentlich, sondern 1LUFr 1n der internen
Diskussion vertritt. Gerade „die VO  a 18858 allen gewünsch- Kursänderung der PAX-Gruppe®ten Erziehungsprozesse“ können sowohl „VOoN der InNnate-
rialıstischen W1e€e der christlichen Weltanschauung INSP1- Diese schweren Beschuldigungen des polnischen Ep1-
riert werden“ („Kiıerunkı“, . ©:) Dabei rechnet DPAX skopats sınd tür DPAX insofern gegenwärt1ig womöglıch
für die Zukunft damıt, da{fß das Verhältnis des Marxısmus nıcht ganz ungeftährlıch, als sıch se1t gut W el Jahren ıne
Z christlichen Weltanschauung durch den iınnerkirch- ZEW1SSE Entspannung 1n den Beziehungen 7zwischen Kirche
lıchen Erneuerungsprozeiß un durch HGE Formen kıirch- un Regıme abzeichnet. So wurden 1ın aller Stille
licher rasen7z in der Gesellschaf* beeinflußt werden wird. Gespräche zwischen Skarzynski, dem Leıiter des AL-
Heute se1 dieses Verhältnis noch sehr durch historische liıchen Kirchenamtes, un: Bıschot Dabrowski ..  ber die
Relikte un: die Rückständigkeit vieler Katholiken be- Frage der staatlichen Kontrollen des Seminarunterrichts
lastet. urch das gesellschaftliche Engagement der Katho- (Ende aufgenommen. Auch ine dauerhaftere Re-
lıken werde siıch jedoch, VO  Z nach oben, VO  e beiden gelung des Verhältnisses 7zwiıschen Warschau un dem
Seiten eın Wandel in diesem Verhältnis anbahnen. Dann Vatikan bahnte sıch seIit 1967 A worauf die 1n drei
werde sıch auch das Verhältnis VO'  a Kirche un: Staat nNeu Etappen durchgeführte Reıise Casarolis nach Polen 1m
regeln lassen. Frühjahr 1967 ebenso hindeutet W1e der 14tägıge Besuch

des polnıschen Bischofs Rubin Anfang 1968 Diese
Tendenz einer Verständigung 7wischen den BischöfenZ ayıschen Episkopat un Parte:
bzw. dem Vatıkan un: der Regierung berechtigt Zur

Wohin PA  >< zıelt, erkennt iINnan der Feststellung Jan- Annahme, da Piaseck;i ürchtet, diese Verständigung
kowkis (e jede Verständigung zwischen Kiırche un zÖönnte über seinen Kopf ausgehandelt, seine Organısa-
Staat se1 ıne breite gesellschaftliche Basıs gebunden. t10n noch mehr isoliert oder Sal auf eın Nebengeleise ab-
Dıiıese Basıs 1ber se1l gegeben in der „soz1al tortschritt- geschoben werden. Nıcht ausgeschlossen ware
lichen Bewegung“ (nämlich PAX) un 1mM „soz1i1alen Be- un dies ware tür Piaseck; existenzbedrohend daß
wußftsein der Gläubigen“ (wofür PAX sıch einsetzt). die Bischöte 1ın iıhren Gesprächen DAX als ungelöstes Pro-

blem AaUuUSs der Stalinzeit Z Debatte stellen.Hıier wırd deutlich, daß iInNnan die X-Gruppe nıcht
einseit1g als Werkzeug der Parte1 bezeichnen kann. Sıe Diese Entwicklung, deren Anzeichen schon sSe1It Jängerer
verfolgt das Zıel, durch ıhr Programm un ıhre Organı- eıt bemerkbar sind, dürfte Pijaseck;i veranlaßt haben,
satıon Z.Ur unersetzlichen Basıs einer Verständigung ZW1- seit 1967 selıne Angriffe den Episkopat mäafßıgen
schen Kirche un: Regime werden, die, rechnet S1C| un: sıch 1ne Versachlichung der Diskussion be-
Piaseck;i AaUS, einmal kommen mu{ Nıcht 7uletzt auch AUS mühen. Dann ware aber se1in scharfer Angrift
diesem Grund sucht sıch Piasecki heute mehr un: mehr die polnischen Bischöfe 1n seiner Rede 110 Sem De-

zember BO. in der die „gegenwärtıige politische Hal-der nationalpolnischen Parteigruppe der Partısanen
General Moczar anzunähern, die innenpolitisch WAar tung“ der Hierarche kritisierte, die das „staatspoliıtische
hart, kirchenpolitisch jedoch vorsichtiger un: konzess1io0ns- Engagement der Masse der Gläubigen nıcht iın Betracht“
bereiter taktiert. Wiährend sıch die „Partısanen“ in Mos- zıehe, als verstärkte Anstrengung werten, nıcht u  e  ber-
kau als „intransıgente Hüter der ideologischen Reinheit“ spielt werden. Darauft deuten auch die kritischen Ak-
geben, suchen S1e VOLI allem die Masse des katholischen vegenüber der Kirchenpolitik der Regierung hın,
Volkes mıt der Formel des „ZUuUten Patrıoten“ ZeEW1N- die in seiner Entgegnung aut das Kommunique der Bı-
Nnen (vgl „Le Monde“, TEl 68) schöfe enthalten sınd („Slowo Powszechne“, Wl 68)
Ob freilich seine Rechnung aufgehen WIr  d, Mag fraglich un: die mıt gewıssen Gruppilerungen 1n der Parte1ı aAb-
erscheinen. Bleibt doch Piasecki 1n der Parteı cselbst fast gesprochen se1ın ürtften. Es hat den Anscheıin, daß BPAX
ohne Anhang. Dennoch tfüllt seine Organısatıon bıs Jetzt ernsthafter darum bemüht 1St, das Mißtrauen der pol-
immer noch eın Vakuum AaUs, wen1gstens VO  z seıten der nıschen Katholiken un: die Ablehnung der Organısatıon
Parteı A4US gesehen. Insotern 1St se1ine Stellung relatıv g- durch den Episkopat überwinden.
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